
Innen wohnen – außen schonen
L(i)ebenswerte Dörfer erhalten

Chancen & Grenzen der Binnenentwicklung 
in einer wachstumsstarken ländlichen Region

15.03.2011

Regionalforum Südliches Paderborner Land 
• Handlungsfelder zur Stärkung des ländlichen Raums
• Förderung Dorferneuerung in einer LEADER-Region 

Übersicht

fünf Bürgermeister zeigen Flagge
Aufbau und Integration des Flächenmanagements 

• Von der Idee bis zur Umsetzung / Datengrundlage

• Leitziel 1 - Förderung der Binnenentwicklung 
„innen wohnen – außen schonen“ u. a. unter 

Berücksichtigung des Strukturwandels in der Landwirtschaft

• Leitziel 2 - L(i)ebenswerte Dörfer erhalten
„Qualifizierung der Infrastruktur – demografischer Wandel“

15.03.2011

Der nächste Schritt: 
• Beispiele, Umsetzungen des Flächenmanagements
• Motivation und Mitbestimmung der Dorfgemeinschaft



Portrait des Regionalforums
Südliches Paderborner Land e. V.
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2002-2007  LEADER-Plus Region
Altkreis Büren

2005 – Zugewinn 
Salzkotten und Borchen

2008-2013  Gewinn LEADER-Wettbewerb
Gewinn ILEK-Wettbewerb
Regionalforum 
Südliches Paderborner Land  e. V.

35 % Wald
45 % Acker
11 % Grünland

5 % Verkehrsfläche
3 % Siedlung und Gewerbe
1 % Wasser

84.000 Einwohner
47 (Haufen-)Dörfer
711km²
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Aufgabenschwerpunkte
LEADER  • Unterstützung des ländlichen Raums  • Wirtschaft

Grüne Woche in Berlin 2008
1.200 Aktive präsentieren NRW

4

Aufgabenschwerpunkte

� LEADER-Region 2008-2013 mit 6 Handlungsfeldern
u. a. Kultur, Natur, Tourismus, Zusammenarbeit

� Kommunales Flächenmanagement (Projektkoordination)

� regionale Städtebauförderung (neu - Konzeptphase)

� Interkommunale Zusammenarbeit (Projektentwurf)

� Wirtschaftsförderung 
(Existenzgründung, Bildung, Regionalvermarktung)

� Fördermittelberatung

� Standortmarketing
Internetauftritt, KulturTipp, Vertretung der Region

� Netzwerk, Kommunikation, Medien



LEADER-Handlungsfeld 4
Zukunftsfähige Dörfer

Attraktive Dörfer

aktives Dorfleben

Soziale Dienstleistungen

innovative Wohnformen 
für  Senioren 

Nahversorgung

Infrastruktur
5

15.03.2011

Ausgangssituation im Südlichen Paderborner Land

• Interkommunale Zusammenarbeit der Kommunen als LEADER-Region seit 2002

• Problembewusstsein – Zukunftsfähigkeit der Dörfer und  Stadtkerne 
vor dem Hintergrund des demographischen Wandels als wichtiges Handlungsfeld erkannt

Dorferneuerungsmaßnahmen
Förderung nur in der LEADER-Region 
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Erhaltung, Instandsetzung und Gestaltung ländlicher Bausubstanz 
mit ortsbildprägendem Charakter.

Private Dorferneuerungen:
30% Förderung der förderfähigen Kosten in ILEK-Regio n
40% Förderung der förderfähigen Kosten in LEADER-Regi onen 
(max. 30.000 EUR Förderung je Gebäude)   

vorher nachher

von 2008 bis heute wurden Dorferneuerungsmaßnahmen in Höhe von
über 1,5 Mio. EUR (reine Förderung) in unserer Regi on bewilligt

15.03.2011



Beispiele Dorferneuerung  
Förderung in der LEADER-Region
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vorher nachher

nachhervorher

15.03.2011

Regionalforum Südliches Paderborner Land 
• Aufgaben/Handlungsfelder unserer LEADER-Region
• Förderung Dorferneuerung in der LEADER-Region 

Übersicht

fünf Bürgermeister zeigen Flagge
Aufbau und Integration des Flächenmanagements 

• Von der Idee bis zur Umsetzung / Datengrundlage

• Leitziel 1 - Förderung der Binnenentwicklung 
„innen wohnen – außen schonen“ u. a. unter 

Berücksichtigung des Strukturwandels in der Landwirtschaft

• Leitziel 2 - L(i)ebenswerte Dörfer erhalten
„Qualifizierung der Infrastruktur – demografischer Wandel“

15.03.2011

Der nächste Schritt: 
• Beispiele, Umsetzungen des Flächenmanagements
• Motivation und Mitbestimmung der Dorfgemeinschaft



Ausgangssituation
Bevölkerung und Flächenverbrauch  
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Schwerpunktthema:
Chancen & Grenzen der 
Binnenentwicklung in einer 
wachstumsstarken ländlichen Region

15.03.2011

Bevölkerungsveränderung 
Kreise/Gemeinden 2008 - 2030

Altersstruktur im regionalen Vergleich

Kreis Paderborn  + 1,6 %

Prognose
Demografie – wir werden älter

15.03.2011 10

Büren und Lichtenau + 26 bis 29 %Kreis Paderborn unter 17,7 %
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Ausgangssituation
Flächenbedarf nimmt trotz Bevölkerungsrückgang zu

Flächenverbrauch pro Tag in Deutschland
für Gewerbe, Wohnungsbau und Verkehr 

Ist: 105 Hektar – entspricht  200 Fußballfelder
Soll: 30 Hektar - lt. Bundesregierung bis 2020

Fazit: Nachhaltigkeitsrat fordert 
Flächenmanagement

15.03.2011
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Projektlaufzeit: 01.01.2008 – 31.12.2009 

Gefördert durch: Ministerium für Umwelt 
und Naturschutz, 
Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz NRW 

Projektträger: Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e. V.

Städte: Bergisch-Gladbach, Haan, Hellenthal, Moers, 
Porta Westfalica, Ratingen, Rheine

Region: Südliches Paderborner Land
Durch die Region Südliches Paderborner Land 
können erstmals auch regionale Aspekte in den 
Managementsystemen berücksichtigt werden. 

15.03.2011

nachhaltiges Kommunales Flächenmanagement
Projekt in NRW 
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Aufbauorganisation
Flächenmanagementsystem

15.03.2011

Kernteam und Projektkoordination 
erhalten die Teilnahmeurkunde 

Fünf Bürgermeister – ein Konzept
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von der Analyse zum Handlungsprogramm

06/08

Workshop 2:
Zukunftswerkstatt
- Erarbeitung der 
Grundlagen für das 
Handlungsprogramm

Analyse Erarbeitung Handlungsprogramm Flächenbericht

09/08 01/09 05/09 12/09

Kommunale Workshops

Workshop 1:
Ablauf- und  

Aufbauorganisation
, SWOT-Analyse,   
Schwerpunktthema

Workshop 4:
Festlegung des 
Handlungsprogramms mit 
Zielen, Maßnahmen, 
Planung von Ressourcen

Workshop 3:
Konkretisierung und 
Ergänzung des 
Handlungs-
programms

15.03.2011



Schwächen / Risiken sowie Stärken / Chancen 
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Lebensqualität / Ökologie
Flächennutzung / Wohnen

Demographie

Ökonomie

Soziales

15.03.2011

Schwierigkeiten / Hemmnisse
Binnenentwicklung 
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Genehmigungsfähigkeit (GIRL): 
Binnenentwicklung in Dörfern mit aktiven Landwirten 
scheitert häufig an der Genehmigungsfähigkeit, betroffen
sind Nachverdichtung / Umnutzung landwirtschaftlicher 
Bausubstanz 

Unsicherheit  / Mehraufwand / Mehrkosten: 
Kauf/Renovierung einer Gebrauchtimmobilie sind häufig schlechter zu kalkulieren 
als ein Neubau (historische / Ortsbildprägende Gebäude, Wärmedämmung etc.).

Fehlende finanzielle Anreize:  
Wiedernutzung/Umnutzung von Immobilien wird nur in Sonderfällen gefördert 
(aktive Landwirte oder ortbildprägende Bausubstanz)

Preisfindung:
Preisvorstellungen von Verkäufern und tatsächlich 
erzielbare Preise am Markt klaffen oft auseinander

15.03.2011



Zwischenbilanz
Projekt: Flächenmanagement 

• Leerstand = Symptom für strukturelle Probleme  (Infrastrukturausstattung, 
Lage, Anbindung an den ÖPNV,…)

• Eine wirksame Bekämpfung des Leerstands ist nur im Rahmen eines 
Gesamtkonzepts für die Region und für die einzelnen  Dörfer möglich

• Entwicklungsspielraum der Gemeinden: Beratung, Information, 
Begleitung & Aktivierung privater Initiativen

• Beteiligung der Bürger wird als sehr wichtig eingestuft – aber große 
Unsicherheit über die beste Vorgehensweise

• Zukunftswerkstatt: viele Ideen & Vorschläge – aber in den meisten Dörfern 
fehlt noch der „rote Faden“ für eine Umsetzungsstrategie

17
15.03.2011
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Das Ziel: der Flächenbericht

• Nachhaltiges 
Flächenmanagementsystem

• Dokumentation der Leitlinien 
und des Handlungsprogramms

• Indikatorenbericht (jährlich aktualisiert)

• Künftiger Handlungsbedarf im 
Flächenmanagement

• Ständiges Controlling 

• Ständige Aktualisierung und 
Neuorientierung bzgl. Marktgegebenheiten

• Weiterführung der Organisation (Gremien)

15.03.2011



Innen entwickeln – Außen schonen

� Innerregionale Unterschiede berücksichtigen & nutzen

� Potentiale erfassen, bewerten, besser ausnutzen

� Leerstände und drohende Leerstände erfassen, bewerten

� Umnutzungen fördern

1. Förderung der Binnenentwicklung in Zentren, Ortsteilen und Dörfern –
Qualifizierung von Flächen, Optimierung von Nutzungen auf regionaler 
Ebene und Konzeption eines regionalen Leerstandsmanagements

Leitziele
umfangreiches Handlungsprogramm

Lebensqualität verbessern

� Qualitäten erkennen, erhalten, verbessern

� Infrastruktur an sich ändernde Nachfrage anpassen

� Demographischen Wandel berücksichtigen

2. L(i)ebenswerte Dörfer erhalten – Qualifizierung der Infrastruktur unter 
Berücksichtigung des demographischen Wandels

19
15.03.2011

Regionalforum Südliches Paderborner Land 
• Aufgaben/Handlungsfelder unserer LEADER-Region
• Förderung Dorferneuerung in der LEADER-Region 

Übersicht

fünf Bürgermeister zeigen Flagge
Aufbau und Integration des Flächenmanagements 

• Von der Idee bis zur Umsetzung / Datengrundlage

• Leitziel 1 - Förderung der Binnenentwicklung 
„innen wohnen – außen schonen“ u. a. unter 

Berücksichtigung des Strukturwandels in der Landwirtschaft

• Leitziel 2 - L(i)ebenswerte Dörfer erhalten
„Qualifizierung der Infrastruktur – demografischer Wandel“
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Der nächste Schritt: 
• Beispiele, Umsetzungen des Flächenmanagements
• Motivation und Mitbestimmung der Dorfgemeinschaft



Leerstandsanalyse - Datengrundlage
neue Erfassung Südliches Paderborner Land
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Datengrundlage:

Raumbezogens Informationssystem 
erstellt bis Sommer 2009

•Verschneidung Einwohnermeldedaten
u. Katasterdaten (Bsp: 1,5% Leerstand)

•Analyse von Dörfern, Siedlungen und Straßenzügen 
hinsichtlich
- Leerstand, drohender Leerstand
- Demografie (Altersstruktur)

•Stets aktuelle Datengrundlage sicher 
im Intranet der Kommunen

persönliche Befragung durch 
Ortskundige (Ortsvorsteher, komm. MA) 
in 47 Dörfern und 2 Stadtkernen (2009)
bzgl. Landwirtschaftlicher Leerstand.
Eingabe in das Informationssystem.

Basis für Flächenmanagement
Visualisierung, Vergleich, Aktualität

Entscheidungsgrundlage 
u. a. für Zukunftswerkstätten
Leerstandanalyse, drohender Leerstand, 
Umnutzung, Freiflächen, Baulücken, Abriss.

15.03.2011
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Leerstandsmanagement 
Daten zur Analyse Demografischer Wandel

Altbausiedlung
Nachkriegszeit
1960er Jahre
10 Häuser/Straße
30 Bewohner
13 Bewohner > 70 J.

Neubausiedlung 
Nachverdichtung

15.03.2011
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Darstellung Bevölkerungsentwicklung
2002-2006 und 2006-2009

15.03.2011

Bevölkerungsentwicklung
Leerstand

15.03.2011 24

Auswirkungen des Demographischen Wandels „Älter / Weniger / Bunter“

• Sinkende Einwohnerzahl - Steigende Infrastrukturkosten je Einwohner

• Änderung der Infrastrukturnachfrage durch die 
Verschiebung der Altersgruppenanteile sowie 
eine insgesamt zunehmende Individualisierung

• Sinkende Nachfrage nach Bauland und 
Immobilien, die Wahrscheinlichkeit von 
Leerständen steigt

• Steigende Bedeutung des 
bürgerschaftlichen Engagements

• Steigende Bedeutung der Zusammenarbeit 
und Arbeitsteilung (Bürgerschaft und Verwaltung, 
Dorf übergreifend, Stadtgrenzen übergreifend)

• Evtl. zunehmender „Männerüberschuss“
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Bevölkerungsentwicklung
Demografie – Anteil Haushalte

15.03.2011

Trend: Wohnraum durch Umnutzung  
attraktive Wohnbereiche im Dorfkern

26
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Ideen: Umnutzung „wohnen & arbeiten“
gewerblicher Bereich im Dorfkern
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nachher

nachher

vorher

vorher

15.03.2011
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Beispiele aus Büren
Umnutzung Siddinghausen (Hucht) und Abriss/Neubau in Brenken

15.03.2011



Beteiligung Bürger/Dorfgemeinschaften an Planung/Um setzung – Binnenentwicklung

Fürstenberg 11.05.2010 Dorfbeiratssitzung Fürstenberg, zuvor Dorfanalyse 
KLJB 6.3.10, Dorfwerkstat t in Hardehausen 6.3.2010

Leiberg 28.05.2010 Referat: Wie sieht Leibergs Zukunft aus? 13 Personen
Lichtenau 14.07.2010 Zukunftskonferenz Lichtenau – 15 Dörfer eine Stadt 
Bleiwäsche 09.09.2010 2. Bürgerversammlung – Ergebnisse u. Bildung AG´s

Vorstellung der Dorfwerkstatt vom 19.6.2010 
Auftakt am 09.03.2011, 1. Bürgerversammlung 

Brenken 06.10.2010 Bürgerversammlung – Dorfentwicklung 
Büren 09.03.2011 Vortrag beim CDU-Stadtverband Büren
Lichtenau 13.01.2011 Zukunftskonferenz Lichtenau – 15 Dörfer eine Stadt 
Weiberg 09.03.2011 Vortrag „Wieviel Marketing braucht ein Dorf“?
Scharmede 11.03.2011 Schöner wohnen im Dorf – Dorferneuerung Bez.R. F. Lummer
Steinhausen 22.03.2011 Vortrag Bürgerversammlung – Dorfentwicklung 
Altenautal / Atteln 24.03.2011 Zukunftskonferenz Lichtenau – 15 Dörfer eine Stadt 
Scharmede März 2011 Teilnahme Dorfwerkstatt ZeLE in Hardehausen
Herbram 05.04.2011 Zukunftskonferenz Lichtenau – 15 Dörfer eine Stadt 
Verne 10.09.2011 Präsentation Dorfentwicklung/ Flächenmanagement

Weiberg läuft in AG´s Weiberg 2020 
nach Dorfwerkstatt 2008

Status Förderung der Dorfgemeinschaft  
Zusammenarbeit mit Bürgern, Engagement

09.03.2011

30
15.03.2011

Beispiel:  Motivation und Bürgerbeteiligun gen 
Zusammenarbeit mit Bürgern; Dorfgemeinschaft, Vereine



Beispiel: Nahversorgung (noch) vorhanden
Motivation - L(i)ebenswertes Dorf erhalten

3115.03.2011

wichtig: Öffentlichkeitsarbeit
ständige Wahrnehmung in der Bevölkerung wecken

3215.03.2011



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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